
Seltsame Streiks . Eine englische Zeitschrift erzählt : Um
gegen das strenge System der Küchenrechnungen zu protestiren,
streikten im vorigen August plötzlich die Köche im Königssclllosse
zu Madrid . Die königliche Familie betrachtete jedoch die Sache
als Scherz , und die häuslich erzogenen Schwestern des Kö¬
nigs ersetzten die widerspenstigen Köche und bereiteten ein vor¬
zügliches Diner . Vor einem Jahr verlangten die Handlanger
des South Staffordshire -Klubs eine Lohnerhöhung . Als man ih-
nen diese verweigerte , legten sie sofort die Arbeit nieder , und
die Spieler mußten selbst ihre Keulen tragen , während die
Handlanger die Löcher verstopften, die Fahnen herunterrissen
und aucĥ sonst zu stören suchlen. Die Croupiers des Spielklubs
in Spa streikten vor kurzem, weil sie keine Trinkgelder von den
Mitgliedern erhielten und ihnen gedroht wurde , daß ein neu
einzustellender Direktor ihr Benehmen beaufsichtigen sollte.
Dieses Vorgehen hatte auch die gewünschte Wirkung auf die
Direktoren, die schimpflich nachgabcn und die Croupiers ihr al¬
tes Verfahren fortsetzen ließen. Vor nicht langer Zeit befan¬
den sich die Neapolitaner , die Freunde oder Verwandte verlo¬
ren hatten , durch einen Streik der Todtengräber in einer sehr
unangenehmen Lage. Diese wollten weder die Gräber graben
noch anderen erlauben , es zu thun ; ja sie gingen sogar soweit,
mit Gewalt Leichenzüge auf ihrem Kirchhof anzugreifen . Infolge
ihrer drohenden Haltung mußte mehr als eine Bestattung auf¬
geschoben werden. In Kanton in China streikten vor einigen
Monaten die Henker, weil sie schlecht bezahlt wurden ; sie be¬
haupteten 500 Calh (1 A)  pro Kopf, ihre gewöhnliche Entlohn¬
ung, wären wegen der „flauen Geschäftslage" ihren Bedürfnis-
sen ganz unangemessen. Der Beamte , dem sie ihre Klagen vor¬
trugen, bedauerte, daß er ihre Bitte nicht gewähren konnte,
machte sie aber glücklich durch das Versprechen, daß in Zukunft
- mehr Hinrichtungen stattsinden sollten. Die Vorzüglichkeit
der Radfahrwege erregte unter den Advokaten der Stadt Men-
con viel Mißvergnügen , denn sie beflagten sich, daß sie infolge
des frühen Beginns der Gerichtshöfe nicht genügend lange ra¬
deln könnten. Da die Behörden sich weigerten , auf den Wider¬
spruch einzugehen, stteikten die Advokaten und hatten einen sol¬
chen Erfolg damit , daß die Gerichte eine Stunde später be¬
gannen. Ein Streik der Richter ereignete sich im Frühling des
vorigen Jahres in Yokohama. Eine Gesetzesvorlage zur Erhöh-
Mg ihrer Gehälter war zu ihrem großen Aerger vom Reprä-
sentantenhause verworfen worden. Da weigerten viele sich ein¬
fach, Gerichtssitzungen abzuhalten , und nur durch Ausübung
emes großen Druckes waren sie dahin zu bringen , zu ihrer
Wicht zurückzukehren. Wenn man allerdings bedenkt, daß ihr
Gehalt oft nicht 20 Mark wöchentlich übersteigt , so mußte man
mit den Streikenden sympathisiren. Von allen Streiks , über die
berichtet wurde, ist der, mit dem die Bettler in Russisch-Polen
drohten, jedenfalls der lächerlichste. Jeden Freitag Morgen
gmgen diese Leute, die sich zu einem regelmäßigen „Gewerkver-
, znfammengeschlossenhaben, von Haus zu Haus , um sich

einen polnischen Groschen zu holen. Eines Freitags vor drei
Fahren unterließen sie ihren Besuch, schickten dafür aber eine
Benachrichtigung, daß sie, wenn in Zukunft nicht jeder Häus¬el iwe, Groschen zu ihren Fonds beisteuern würde, geschlossen
nach Czeswchow« auswandern würden . Da sich dort ein wun-
ff '* '!1? S b» M «,ia befind-, , schil"
" "iche Ernte zu blühen. Diese Nachricht verursachte fast

denn die Empfänger der wöchenttichen Gabe pfleg
ien bei der Frühmesse für die Seelen der Geber zu beten. Des-
!uck«Ä mi r-eü . Stadtbewohner ohne weiteres das Ge-
Mch, und der Streik der Bettler war abgewendet.

w d^ bobs. Eine Hochzeit, von der ganz London
üdaftikan.Ä b<1OT? ft  einzige Tochter des bekannten
LTM* 01  Mmenkonigs Henry Barnato , Miß Lillie Bar-
tär Lor? m\ u, t'rS' amUf I — et ' betn  langjährigen Privatsekre-

8 ? ledigen Teilhabers der Firma Bar-
ge ^ °uung fand unter großem Geprän-
$vi;,r J? eT ^ °ch ?ig geschmückten Westend-Synagoge statt . Die
»en d °° N^i? Ellanden aus Lilien, weißem Flieder und Pal-
Temv-t Balkon und Pfeiler fast ganz bedeckten, so daß der
«tgen § ^ Erchain  glich . Die musikalischen Darbtet-

Schaffner trugen weißen Flieder im Knopfloch, da der Bräuti¬
gam, Mr . Asher, als Privatsekretär Rochschilds die sämmtlichen
Omnibuskutscher und Kondukteure Londons in jedem Jahre re¬
gelmäßig reich beschenkt.

„Das ist die Liebe". Der bekannte englische Militärpfarrer
Hardy hat ein famoses Buch geschrieben: betitelt : „Wie man
verheirathet und doch glücklich sein kann." Als Gegenstück em¬
pfiehlt sich für litterarische Damen die Behandlung des The¬
mas : „Wie man sitzen blechen kann und doch nicht unglücklich zu
werden braucht". Freilich wissen die schönen Landestöchter Eng¬
lands darüber auch ohne besondere Belehrung hinreichend Be¬
scheid. Auf das Sammeln von Material für Klagen wegen ge¬
brochenen Eheversprechens verstehen sie sich aus dem ff. Die
Örtlichen Mütter lassen es im Nothfall an geschäftskundigem
Rath nicht fehlen, und die Gerichte entscheiden durchweg mit
unnachsichtlicher Härte , jo , man kann getrost sagen: mit hand¬
greiflicher Parteilichkeit , zu Ungunsten der ungetreuen Bräuti¬
gams. Junge Damen mit Unternehmungsgeist machen aus der
Einbringung solcher Klagen ein Gewerbe . Wie einträglich die¬
ses sich unter Umständen erweist, zeigt ein soeben vor dem Ober-
gericht verhandelter klassischer Fall . Miß Gertrud Ricketts, 'bk
Achter eines früheren englischen Obersten im indischen Dienst,
lernte vor zwei Jahren in Birma den Infanterie -Leutnant
Thomas Gaskell kennen, und es kam nach einem ziemlich herz¬
haften Uirt zu einer Verlobung zwischen den beiden. Mochte
aber auch das Herz der Miß Gertrud in Flammen stehen, ihr
Kopf bljeb kühl. Sorgfältig sammelte sie die schriftlichen Liebes-
ergusse ihres Schatzes, aber nicht, wie das sonst wohl üblich ist,
mtt blauseidenen Bündchen umwunden , in einem duftenden
Sachet , sondern, nachdem sie etwa fehlende Daten gewissenhaft
nachgetragen, in einem Briefordner . Mit Hilfe dieses vernich¬
tenden Konvolutes von Bekenntnissen klagte sie, als die anfäng-

c.s^ ^ ?^ slust des Leutnants nüchterner Ueberlegung
schließlich nicht Stand hielt und er, um einen populären Aus-
r rx 11 gebrauchen , „abschnappte". In der Verhandlung mußte
sie sich zu dem Eingeständnjß beguemen, daß sie bereits vor zehn
Jahren von einem andern unter den nämlichen Umständen und
auf dieselbe Weise einen klingenden Trost von 1000 Lstrl. (20000
Marks ersttitten habe. Trotzdem, und obwohl dieser neue Her¬
zensroman ihrer reiferen Jugend einen von Anfang an unver-
kennbaren geschäftlichenBeigeschmackhatte , billigte ihr das Ge-
richt eine abermalige Entschädigung von 1500 Lstrl . (30000 Mk.j

™ben „Enttäuschungen " haben also der Dame ein an¬
sehnliches Vermögen eingebracht. Trotzdem darf man den Leut-
nant zu der Schicksalsgunst beglückwünschen, die ihn vor dem
dauernden Belitz dieses Gemüthsmävchens bewahrt hat.

Eine Steuer auf adlige Mitgiftsjäger . Die Senatoren von
Texas sind heitere Leute. Kürzlich hat, wie der Cri de Paris
meldet, einer dieser Herren in der „hohen Kammer " folgenden
Geietzesvorschlag eiugebrachl : „In Anbetracht des Umstandes,
daß eine große Anzahl von Herzogen , Lords und Grafen die
Bereinigten Staaten auf der Suche nach einer Heirath mit un¬
sren schönsten und reichsten Landestöchtern bereist, wird das
Bundesamt aufgefordert , alle Herzöge, Lords und Grafen , echte
und falsche, die tut Gebiete des Staates Texas angetroffen wer-
den, mit einer Steuer zu belegen, um unsere jungen Töchter ge¬
gen Unternchmungen zu schützen, die oft den Charakter einer
riskanten , wenn nicht gar gefährlichen Spekulation haben." Die
Amerikanerinnen den Amerikanern!

m^ S ieÄ f ™* fe- ^ " ge Geschichte erzählt ein bel-
gljches Blatt . Als xm Jahre 1871 der neuernannte japanische
Gesandte am niederländischen Hose, Graf Jwakura , in Amster¬
dam landete, zeigte ihm eine Schaar Gassenjungen , die auf dem
Lamm spietten und wahrscheinlich noch nie einen Japaner ge¬
sehen hatten eine „lange Nase". Der Gesandte , der diese
fteundliche Geberde nicht kannte, erkundigte sich bei dem Ritter
van Siebold , der bei der niederländischen Gesandtschaft in Tokio
die Stelle emes Kanzlers bekleidete und als Einführer des ja¬
panischen Gesandten mit herübergekommen war , nach ihrer tie-
seren Bedeutung . Der Kanzler war sehr verlegen und zögerte
anfMgs eine Antwort zu geben, dann aber erflärte er keck und
dreist, daß die liebliche Geste, die bekanntlich in einer eigenar-
tigen Verbindung zwischen den Händen und der Nasenspitze be¬
steht, m Holland als das höchste Zeichen von Achtung gelte und
nur ganz besonders hervorragenden Persönlichkeiten gegenüber
zur Anwendung gelange. Der Gesandte war ganz entzückt von
dieser Erklärung und fragte nicht Wester, so daß van Siebold
den Vorfall bald vergessen hatte . Die Geschichte sollte jedoch
merkwürdige Folgen haben. Als der Gesandte einige Tage spä¬
ter m feierlicher Audienz dem König Wilhelm vorgestellt wurde
K leine erste Sorge ^ dem Monarchen eine „lange Nase" zu

wenn man Königen und hohen Staatswürdenträgern eine be¬
sondere^Ehre erweisen wolle. Nun machte der König wieder ein
freundliches Gesicht und zeigte dem Japaner selbst eine „lange
Nase , worauf sich die Würdenträger des Hofes und die Hof-
damen verpflichtet fühlten , ein Gleiches zu thun. Es soll sehr
posstrlich ausgesehen haben , aber der Gesandte war diesmal noch
mehr entzückt, unb das war schließlich die Hauptsache.
""" " * - ■ - - n

Standesamt Sonnenberg-Rambacfi.
Geboren : Am 17. März dem Maurermeister Heinrich Wlld-

Hardt zu Rambach ein Sohn Paul Albert. - Am 27. März deni
Maurer Ludwig Preis zu Rambach eine Tochter Adele. — Am
27. März dem Steinbrecher Andreas Beinenz zu Sonnenberg
eine Tochter Elisabetha . - Am 28. März dem Fuhrmann Jv-
hamies Schüler zu Sonnenberg ein Sohn Werner Helmuch.
— Am 28. März dem Maurer Karl Kilran zu Sonnenberg ein
Sohn Wilhelm Adolf. - Am 28. März dem Milchhändler Jo¬
hann Geprg Phllipp Christian Heiliger zu Sonnenberg eine
Tochter Frieda Wilhelmine . Am 28. März dem Bäckermeister
Wilhelm Abt zu Sonnenberg eine Tochter Anna Dora Ma-
thlde — Am 29. März dem Tüncher Johann Flick zu Rambach
eine Tochter Johanna Pauline.

Aufgeboten: Am 26. März der Apotheker Ernst Richard
Stacyeley zu Frankenthal mit Elisabeth Stephanie Klepper zu
Wiesbaden . — Am 29. März der Bäcker Arthur Herrmann mit
der Louise Wllhelmine Schwein beide zu Rambach.

Verehelicht : Am 28. März der Kutscher Hermann Adler zu
Dotzheim mit der Luise Christine Wilhelmine Fink zu Rambach.

Gestorben : Am 16. März Anna Gericke zu Sonnenberg
53 ^ ahre . - Am 16. März Therese Agner zu Rambach 34 Jah¬
re . - Am 18. März Karoline Henriette Elisabeche Philippine
Spankus zu Sonnenberg 26 Jahre . - Am 22. März Ernma
Hermln « Tochter des Fuhrmanns Ludwig Bach zu .Sonnenberg
2 ^ ahre. — Am 30. März Karoline Wilhelmine Becht zu Son¬
nenberg 18 Jahre.

erwirkt

^ iI ..er6ffut  worden . Den Chor bildeten die besten tßjlnZ  f a^mt ^nn sich denken, welche überraschende Wirkung
tonb, Sängerinnen sämmtlicher Londoner Kirchen Der eigenartige Hüll,igung auf des Königs Majestät ausübte.*Hirnis StfSräi

®'® _ mmJL ""“»T’rUlT ««”.11; B»l<,«- "M*ite-e-sci.e.ke.. J. Werner. Marktstrasse 6.

Standesamt Dofcheim.
Geboren : Am 1. März dem Maurer Theodor Baum e. S.

Karl Friedrich . — 4. dem Schlosser Heinrich Ehlig e. T . Klara
Lilhelmine . — 5. dem Maurer Wilhelm Philipp Fischer e. T.
Wilhelmine Elise. - 4. dem Schlosser Reinhold Rudolf e. S.
Ernst Hubert Reinhold . - 9. dem Dachdecker Heinrich Nies e.
S . Karl August. — 10. dem Maurer Carl Friedrich Krauß e.
-■  Lina . — 11. dem Zimmermann Wilhelm August Hermann
Emil Preuß e. S . August Emil Hermann . — 14. dem Lond-
mann Carl August Rossel e. S . Wilhelm August Adolf. - 17.
dem Schreiner Friedrich Carl Louis Wirges e. S . Friedrich. -
20. dem Schreiner Wilhelm Arnold e. T . Hedwig Minna -
16. dem Photograph Wilhelm Menz e. T . Emilie Elisabeth. -
23. dem Maurer Wilhelm August Wagner e. S . Carl Emll -
25. dem Kutscher Karl Link e. T . Anna Maria . - 26. dem
Maurer Johann Jakob Knopp e. S . Ernst Eduard . - Am 27.
Marz dem Maurer Friedrich Ludwig Krauß e. S . Emst Ml-Helm.

Aufgeboten: Am 3. März der Hilfsgerichtsdiener Wilhelm
Müller , mtt der Dienstmagd Magdalene Stricker. — Am 6
Marz der Zimmermann Wilhelm Carl Heinrich Wurster, mit
ber  Kraft geb. Höhn. - Am 17. März der Küfer
August Wilhelm Hermann Hilpert aus Rüdesheim , mit der Kö-
chin Anna Steinebach . - 25. März der Arbeiter Ernst Saut-
KM zu Soest , mit der Wittwe Johanna Charlotte Dorothea
Burger geb. Sporleder aus Soest . - Ani 31. März der Fuhr-
knecht Carl Jean Kreß aus Wiesbaden , mit der Fabrikarbei¬
terin Barbara Dozius von da.

Verheirathet : Am 7. März der Maurer Emll Maurer , mit
der Fabrikarbeiterin W ilhelm ine Arenz . — Am 7. März der
Tüncher Wichelm Friedrich Carl Birk , mit der Wäscherin Lina
Meifter spatere Schmidt . - 26. März der Müller und Oeco-
nom Heinrich Ferdinand Weigand aus Homburg vor der Höhe,

der Verkäuferin Anna Maria Margarethe Becker von da.
Gestorben : Am 2. März die ledige Luise Wintermeyer , 65

F - - *• °em Fabrikarbeiter Gustav Meyer e. S . Gustav, 3 W
~ 7- dem Taglöhner Wilhelm Schwade e. todtge'borene Tochter.
- 17. der Metzger Jakob Hehmonn , 77 I . - 18. dem Maurer
Ernst Heinrich Friedrich Enders e. S . Emil Heinrich Friedrich,
H H? ' an 'rr^V^ ot  E >ohn, 9 I . — 20. dem Maurer Carl Scheidt
e. T . Wilhelmine , 2 I . — 22. der unverehelichten Wäscherin
Anna Maria Schmitt e. T . Bertha Hermine , 4M . — 24. der
unverehelichten Büglerin Catharine Harsi ein todtgeboreneS
m am en' * öt,ler  Breiden e. T . Lina Pauline.
q? ~C' rrie  Elisabeche Göbel geb. Schauer Wwe., 69 I.
31. dem Schlosser Reinhold Rudolf e. S . Reinhold, 3 W.

atente etc.
ClT «- Ing,
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Schulranzen ! !
® rösst « Auswahl . Billigste Preise.

von 45 Pfg. an bis zu den Feinsten.
Ranzen mit ächtem Seehund feil von Mfe. S .— an.

X-ederranzen von Mb . 3 .5 © an.

, - Bia «*-1
‘Wftauuusjlti^ 10, A. Letscheri

j; f Iaaf6runam(fi:a§ß10.



2. BeilageM „Meslmdciikr Gencral-Anzeiger".
«r . 85. Freitag , Den 10 April 1903. 18 . Z-r- rz « ,

Wiesbadener Woftnungs-Enzeiger
des

Wiesbadener General-Einzeigers.
jflnler Wohnungs*Anzeiger erfdieint3-mai wöchentlich in einer
*■* Auflage von circa 10 000 Exemplaren und wird außerdem
Jedem üniereffenfen in unterer Expedition gratis verabfolgt, fesn
Billigfte und erfolgreich^ Gelegenheit zur Perrniethung von Gefdräfts-
Lokalitäten, Wohnungen, möblirten Zimmern etc. etc.

X

Wohm»zsniil!liiiris-K»tt>i»
Schillerplatz 1. ♦ Telefon 708 . 563

Kostenfreie Beschaffung von Mieth- und Kaufoüiektcn aller Art.

Smn  gerbst von
kinderlosem@Lie«

paar Parterre -Wotzuuag od.
kl Billa IN Wiesbaden. Offert,
u. I). 272 an G. L. Daubeu. Co..
Hamburg. 525 84

junges Ehepaarsuch! auf jof.
od. 1. Mai 2>Zini.-Wohnung

evcnt. m. Mans. od. 3-Z.-Wohn
zu. mietb, Fronsp nicht ausge-
schloffen Gest. Off. n. Pr . u. !A.
M. 5b0 a. d. Exp, d. Bl. erb 691
tjuft . 2-Zim.-Wohn. m. Abjchi.
™ aus 15 Mai v. kl. Fam. gef.
Off, u. O. H. a. b. Exp, d Bl. 84g
keuche für bald nicht gr. Wohn-
^ Haus in Nähe Stadt od. Bor»
orte. Offert, unt. K . 82 an die
Expkd. d. Bl. 762

junger Mann sucht ab 15.
'V April für ca. 8 Wochen
Whe Frankfurtersiraße freundl.
Ziuimer mir Pension bei christl.
gesinnter Familie.

Angebote unter 0 . 8 . 853
an die Expedition dieses Blattes
»beten. _388
<£ me Z.Ziuiiner Wohnung ,ur
^ Privat-Kochereib. 1. Juli ge .
Wellritzvieriel bevorzugt. Offerten
unter Li. M. 200 an die Ex cd.
d- Bl._ 70365neinem Badeort, am lievste,,Schwalbach od Schlangen-
t»d, wird eine Wohnung von ca.
b Zimmerm. Garien ev. kleines
Pensionshaus zu miethen ge uchk.
«päter.r Kaui nicht ausgeschlossen,
^ Offertenm. Preis unter L>. W.
2< a . d Exped. d. Bl erb. 210
F^ ine ältere Daiiie, in deschndenen

, Berhäitnissen, sucht Auf»
uahme in ein

4 nulM|imjionat
®ö6tl bringt sie mit.
. Offertenm. Preisangabe unter
"■W. 844 an die Exp. ds. Bl.
»b tten. _ 844S.üt den neuen Pächter der

Artillerie-Kantine wird per
R 3uui eine 4-Zimmer-Wohnung^
^ '»n auch Hinterhaus) in nächster
Nabe der Artillerie-Kaserne gesucht.
N-h-r-s bc, ^ 837

Panl Maxheimer,
_ Herderstr. 35, 1.

Lagerplatz
gesucht, 20- 40 Ruth.,

°'»l. Mehr.
°fh « . bitte unter K. V. 504

2J I; Erved. b Bl._516

fearr
E ĝ. Wohnungen. 8 Zim . m.

», Balkons u. Berranda,
reich' ' 0® m!r« Badez.. Küche.
h._Y Bub.. Haupt» u. Nebentrcppe
nJ «f. z. beim. Nah. b Besitzer
SSL P *. Hart ».an «. Pt.
K°une,.bergerslr. 60. hocheleg. Et
Siitf 6'w - Eemralh., elcktr.

^ iDnnerschastsräume, a. 1. Apr.
Einzus. v. 3—5 Uhr.

Bgfeigf- _ 6971
7 Ztmmrr.

8, 8. Wohnung.
Mn * reich!. Zubehör
»hl? JBertdjteiu. k. Neuz. enispr

**«• (auch lpät.)M . , ». 668

Ä ;Mt Neubau obere
\y  Adeihkidstr . 100 ,
Ecke der Rauenthalerstr.,
sind per 1. Juli 1903, ev.
früh, beziehbar, Hochherr,
schastl. ausgcü. Wobn. k 6
geräumige Zim. (od. 7 u.
5) mit Erker, Veranda
od. Balkons. Küche, Bad
u. reich!. Zubeh. zu verm.
(Auch ganze Etagen a 12
Zim.) Im Hause befinden
sich: Elektr. Pcrs.-Aufzug
(Lift), elektr. Lichtanl., Gas
für Licht, Koch- u. Heiz¬
zwecke, Telephon-Anschluß,
Remisef. Automobile. Näh.
daselbst oder Bismarck-
Ring 28, 1. 4880

Schirtzenstr. l£
(EtagenBiita ) , mit Haupt» u.
Nebentreppe, vornehm. Einrichtung,
7 Zimmer, mehrere Erker und
Balkons, Diele, Badezimmer, Küche
und reichl. Nebcngelaß, los. oder
später zu vermiethen. Näh. das.
u. Schützenstr3, Part . 3730

6 Zimmer.
aiser Friedrich -Nina 74 ist
du herrschaftl. Part -Wohnung

oder 3. Etage, 6 Zimmer , Bad
uns reichl. Zubehör, aus l. Juli
1903 zu verm Näh, das. 6936
^ > amdachtual 20 . auch Ein-

gang Kapellenstr.. Wohn.,
Hochpart, nebst Soute.ram, 6 Zim..
schöne Veranda, Kücheu. Garten»
zim., per 1. Juli zu verm Näh.
Dambachtbal 18, 1 St . 7057
^ - irchgasse -17 , 2. Wohnuinis-

stock, ist eine Wohnung von
6 Zim ., 2 Badez., Küche, Speise¬
kammer, 2 Mails, u. 2 Kellern a.
sof. od. spät. z. vm. Auf Wunsch
kann noch ein gr. Frtsp.-Zim. dazu
gegeben wcrd. Näh. beim Eigenth.
L. D . Jung _ 6358

5 Zimmer.
bolftfalice 49 , 3. Etage,

freie Auss., 5 gr. Z. m Zu¬
behör, auch Bad, Speisekammer,
Koblcnaufzug, zu verm. Auskunft
das. Part . Fcrnspr. No. 2548. 9877

$}jl lorcchtstr . 41 , zunächst der
"44 Luxemburgstr, e. neu renov.
Wohn, von 5 groß. Zimmern m,
Balkon u. Badeeinr. im 1. Stock,
sowie reichl. Zubeh. sof. oder
1. Juli z. vm. Näh. daselbst,
2. Stock.  _ 4731
HliSmarckring 22, 2 St .. 5 Zim.

w. sämmtl. Zubeh a. 1. Juli
1903 zu verm. Näh. Bismarck-
ring 24 1 St . I. 7334

Bismarckring 30,|
Bel-Etage, 5 Zim. u. d. Neuzeit
entipr. Zubehör zum 1. Oktober.
Näb. Zimmermannstr. 9, 2 r . 464
ck̂ reiSbergstr. 5. 2, e. Wohn. v.

6 Z nebst allem Zubeh. p.
1. Juli zu verm. Zu erfr. von
10—12 od. 2—4 Uhr 2. E. r. 8276

MjttWMWliiM
ist eine Hochparterre-Wohnung von
5 Zimmern und allem Zubehör
auf den 1. Juli zu vermiethen.
Näh, daselbst Part , lk«. 5152

4 Zimmer

Albrechtstr.31,
freundliche Wohnung von 3 oder
4 Zimmern mit allem Zubehör
per 1. Juli zu verm.

Näh. Part , 74«

3 Zimmer.
delheidstr. 46, Mllb., sch. 3-Z.»

A Wohn., Bad u. alles Zubeh. a.
1. Juli zu verm. Näh. das bei
Fr. Leictzer, Wwe._ 6970
HiLierstadter Höhe , eine6»ob.

3- u. 2-Z>mmer-Wohnung
Und Frontspitze auf sofort zu
vermiethen. Näheres Bismarck¬
ring 24, Part , links, Bormittags
von 9—12 Uhr zu sprechen. 265
HHZwudau, Dotzheimerstr! 57^

3- u. 4-Z>m.»Wohn., b. Neu¬
zeit enlspr., aus 1. Juli zu vm.
Näh, im Hth._ 8027
^d^ eubau,Dotzheimerstr., Sonnen»
» » seile, sch. 3-Zimmer-Wohn.,
2 Ball., Bad, 1 Maus., ' 2 Keller
Per 1. Juli od. später zu verm.
Näh. Dotzheimerstr. 74, 1 rechts.
8403_ Fr. Nortinann.
Mjehrstr. 12, zwei sreundl. Wohn.
^ von 2 bis 3 Zimmern zum
1 Juli zu verm. zum Preise von
230 und 265 Mk._ 8998
ttuxemdurgplatz ä  sind 2 sch.

3 Zimmer-Wahn., b. Neuzeit
entspr., per sofort o. 1. Juli zu
verm. Näh. Georg Steiger jr.,
BiSmarckeing 12, 3. 449g
«»«»ichelsberg 21, 2, Wohn, von

3 Zim., Küche, Mans. und
Keller auf 1. Juli an ruh. Leute
z» vermiethen. 8*101
(Accrobcunrinre « fd;otte

3 - Zimmer- Wohnung mit
Balkon, Bad, Zubehör per 1 Juli
zu verm. Näh. beim Eigenthiimer
im Gartenbaus. _8878
SlJcub . « rtiierfneiiiernr . 22 ,

direct am Kaiser Fr . Ring,
3-Zimmer.Wohn»ngen, d. Neuzeit
entsprechend ausgestatlet, p. svsort
z. vm. Näh. daselbst. 4521

3 Zimmeru.Külise per1.Julizu verm. Westendstraße 3.
8930 « . « och.

|¥nter diefer Rubrik werden Snferate bis zu 4 Zeilen bei 3*mal
" wöchentlichem Erfcfteinen mit nur Mark 1.— pro Monat
berechnet, bei täglichem Erscheinen nur Mnrk 2.— pro Monat.

♦♦♦♦  Einzelne Permiethungs-Ünferafe5 Pfennige pro Zeile.

Oleubau Dotzheimerstr. 57, 3« u.
**  4 »Zim.-Wohn., der Neuzeit
entsprechend, per 1. Juli , event.
auch früher zu vermiethen. Näh.
daselbst. 497g

L̂ crdcrnraffe IS »ns 152 Treppen hoch, sind Woh¬
nungen von 4 Zimmern, Küche,
Bad und allem Zubehör jof. oder
später zu vermiethen. Näh. Herder¬
straße 13, 1 Tr . hoch. 755
y$ »em>au Philippiverg r. 8n,
+' *■4 Zim -Wohn, per 1. Aprl
z. vm. Näb. daselvst._ 8671

Niehl skratze 17
sind 2 Wohnungen, je 4 Zim. in
2. Et. aus gleich od. spät, zu vm.
Näh. Riehlstraße 17, 1. Et. 8549
^M -ietUu:. 22, nächst d. Kalier»

Friedrich-Ring, sind schlne
4-Zim.-Wobn., der Neuzen ent¬
sprechend eing-richtet, z. vm. 8734
icjfeaulgaffc 38, 2. Et., 4 Z., Küche
W u. Zubeh., fof. event. später

Auguit Köhler.
A^ chicritci » er,tr . •£ •£ , Neub .,
w ' direct am Kaiser-Fr .-Ring,
4.Zinimer-Wohnungen, der Neuzeit
entsprechend ausgestattet, p. sofort
z. vm. Näh öaselbst. 4520

^Vb̂ estcndstr . Il,4 -Zim.-Wohn.
in. Balkon u. Zubeh per

1. Juli 1903 zu verm._ 7436
a | m-fnr. 4, Wopuung von vier
E / Zimmern, Balkon, Mansarde
und Zubehör per sofort zu ver-
mielhen. Näheres Parterre im
Laden._ 8849
>) lethenri «g H,  l . d. See»
\J  robeitftr., sch. fr. Aussicht
nach dem Wald, 3 u. 4 Zim.,
Bad, El., Alles der Neuzeit enlspr.,
per 1. Juli zu verm. Näh. am
Bau u. Stistdr. 12, P.
8036 Scheid.

Sonuenberg.
Tbalstraße 3», sehr sch. 3-Zimmer-
Wohnung per 1. April od. später
zu verm. (Endstation der elektr.
Bahn). Näh, das, pari. 229

Echöne Frtsp .-LLohu .,
2 oder 3 Zimmer mit Zubehör zu
vermiethe1. 200

Bicrstadk, Blumenffraße 7.
Schierstein.

Schöne abgeschlossene Wohnung,
3 Zi ., Mer, Küche rc. zü verm.
376 Biebricher Landstr. 6.

2 Zimmer.
Htzcklbrechitr. 9, 2 Zrm. ÜT Küche
•>4 - (Dachstock) an ruh Leute bis
z. 1 Juli z. v. Släb. P . 9882
^KLismarckrg. 24, Hpt., 2 Z., K.,

Keck. , Mans. a. gl. 0. spät,
an kl. Fam. z. verm. Bismarck
rma 24, 1 St . l. 823
«K inklnanoergehk,,--- heizd. Man-
™  sarden zu veruuerhen
820 Ludwiqstraße 10.
^4L4ohn- und Schla,zimmer mit

ein auch zwei Betten mit
oder ohne Pension. 6890

Querstraße Nr. 1, 2.
Äl^ öderstr. 29 i. Eckladen, 2 Z-
"4 W. m. Küche, Keller, ncu-
herger., i. b. Lehrstr. gel., an anst.
ruh. Fam z. v. Pr . M. 360. 9343

1 Ziuimer.
H «ülerstr. 38, 1 Zim., Küche
"44 Keü. a. ruh. Leutez. 1. Mai.
Näh. Part . 777
k̂ ronispitz-Zimmer mit Küche an
O einzelne ruh. Frau zu verm.
Bülowstr. 18. 1 lks. 9437

Hellmundstr . 42 ,
Zimmer, Küche und Keller zu vm.
Näheres 2. St . 647
4$me heizö . Mansarde
zu vermiethen 819

Ludwigstraße 10.
SWJbcmftr. 68, 3, schönes Zim.,^4 Straßenseite, per 1. April
1903 z. vm. Näb. dai. 2 Tr . 8697
dkQin gr. heizb. Mansarden,zim.
*2' in e. Billa an ruh. äll. Pers.

z. v. Näb. Röderstr. 2l , 2. 9838
^ .chachistr, 30, 2 heizb., ineinander-
3  gehende Mans. an 1—2 Pers. p.
1. Mai zu verm. Näh. Pt . 425
/(̂ chwalbacherstr. 49, 1 Zim.,
^ litüche, Hth. 1 Sk., auf 1. Apr.
an 1—2 Personen zu vermiethen.
Näb. 47. 1. 467
^Lleingaffe 16, ein Zim, u. Küche

an kl. ruh. Fam. z. vm 741
^Halluserstr . 5, gr. Part .-Zim,,

heizbar, per sof. zu verm.
Näh. Part . 352
^Btẑ aUuferstr , 5 . gr. sreundl.

leeres Part .»Zim. perl . Juli
zu verm. Näb. La en. Part 6244

Schönes Zimmer
zu vermiethen. 834

Uorkstraße 31, 1 r.
Aiobtirle Zr -itmer.

Albrechtftr . 31.
schön möblirtes Zimmer an
befferen Herrn aus gleich zu ver-
mietden.

Näh. Pari . 747
Ein sch. möbl . Zimmer
zu vermielhn a. eine ruh. Person.
Albrechtstr. 46. 1. Et. r. 448
6»Xertrainstr 12, 2 r ., hübsch

möbl. Zimmer mit 2 Betten
zu vermiethen. 4332
Doyheimerstratze Ä« ,

2. Et. r. möbl. Zim. m. u. ohne
Pension zu vermiethen. 8044

ust. junger Mann erhält sch,
*44 «oqis Bleichstraße 35, Bdh.
2 Stock links. 420

D otzbeimerstr. 44, Hth. P . l.
erh. bess. Arb. Kostu Log. 753

öbl. Zimmer zu verm Druden¬
straße 1, 1. Etage. 2254

Eins - möbl . Zimmer
zu verm. Drudenstr. 1, Metzgcr»
laden. 9404

Deiaspkkßr . 2,11,
Ecke Friedrichstraße.

AlleinstehenderHerr findet
freundl. möbl. Wohnung, evtl.
Pflege bei kinderlosem Ehe¬
paar. 3759

^Dotzheimerstr. 9, 2. El., e. ich.
möbl. Zim. m. guter Pension

an einen anst. Herrn z. vm. 417
^lchon mövl. srdl. Zimmer zu
^ vermiethen Dotzheimerstr. 21
Part . 4872
(Achön möbl Zimmer für 12 M
^ zu vermiethen. 612

Eleonorenstr. 10, 2 r.
Mövl . Zimmer

(1 auch mehrere Betten) zu verm.
Emserstraße 25. 8880
SJ^ iUa Bristol , Frankfurter-
■43 straße 14, vom 2. Okt.
Salon und Schlafz. zu »m. 6519
^rankfurterstr . 1^ , „Billa
O Bristol " möbl, Zimmer Mit
und ohne Pension zu vermiehtcn.
Tarten. Bäder. 6518
k̂ ung anil. Mann erhält für
"Xi 10 Mk. g. Kost u. Logis auf
aleich. Heimannstr. 3, 2 l. 671
^PsTFöbt. Ziiiiiner zu verm. per
^^ 4 Monat 20 M.» Hellmund¬
straße 26, 2 St . l. 9449
^i - ellmundftr. 58» Slb . 2 St .,

erhalten 2 reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 204

Gut möbl . Zimmer
mit 1 0, 2 Betten zu vermiet den.
Jadnstr. 1. 2 St . 3337

Iah ßr . 7 , patt.
e. möbl, Zimmer zu vm. 832
scxirchgasie 19, Bdh. 1. St ., schön
»4 möbl. Salon- u. Schlafzimmer
zu vermiethen. 7619

Möbl . Zimmev
z» verm. Kirchgaffe 54, 3 9904
^wci junge ann. Leute löiinen

"O vollst. Kost u. Logis erhalten
Schützenhofnraße2, Ecke Lang¬
gasse, 3. Stock. 5445

Ordentl . Arbeiter
erhallen Logis mit und ohne Kost.

Näb, Mevgerqaffe 28. 9164
^d ^ oritznr . 17. 2. St „ schönes
■w*  großes mödlirleS Zimmer
zu verm. 9199
junger Blann kann eins. möbl.

Zimmer erh. m. Kaffee. Näb.
Moritzstr. 60. Hih. 3 St . 574
junger Manu erhält Kost und
<\ J  Logis 9110

Platterstr. 40, 1.
(Ftchön möbl. Zimmer auf gleich

oder später zu verm. Näh.
Platl-rstr. 8. 2. Etage. 484
Lounge Leute erbalten Kost und
-0 Logis. Rieblstr. 4 3. 6861

Röderstratze 87 , 1,
möbl. Ziuimer mit oder ohne
Pension zu verm. 568
^Lchwalbacherstr. 17, Hth., gut

möbl. Zimmer und Schlaist.
zu vermietben. 577
(ZLchwaldacherstr. 27 finden Arb.

im Mtb. 1 St . rechts Kost
und Zchlafftelle. 9979
/^»zchvn möbl. Zimmer an Herrn
>î od Fräulein sos. od. später
k. v, Näb. Saalg. 4/6, Sb . 1. 290

schönes möol. Zim. sof. zu
verm Schiersteinerstr. 28,

1 St r. (Jägerhaus . 825
Gut möbl . Zimmer

mit Pension von Mk. 60 an zu
vermieihen. Taunussir. 27. 1. 4220

WatmLr . 37
beiter Logis erhalten.

wnnen
reinliche Ar»

9956

we, anständige Leute erhalten
Logis. Walramflraße 25,

Slb . 1 St . 624

^l l ^ackmühlstr. 10,2 , mövl. Front»
svitzzimmerm. 2 Betten»

sch. Aussicht an zwei Fräulein z.
1. April zu vermiethen, 9850

WkjlendSr. 8. 1r.
möbl. Zimmer zu verm. 9840
dHorkstraße 1, 1 St . links, per
IgJ  sofort ein schön möbl. Zim.
zu vermiethen._ 400

Veiistonrrr

Ihlia Gillllchstiic,
Emserstraße 13.

FamilienPenfio «.
Elegante Zimmer , grofter

Garten . Bäder.
Borzüaliche Küche. 6807

eleg. möbl. Zim , Centralh. u
elektr. Licht. Auf Wunsch Peus

Fr . Dir. Braidt , Ssnnenbergek
straße 60. 6969

Vorzüglich schöne 6405

möbl. Zimmer
von 1 M . bis M. 2.50. Billa
Kuranlagen, Wiesbadenerstr. 32^
e»a citerer Herr sucht von Mitte
-»4 ds. Pkonats bis Mitte, ev.
Ende Mai Pension in besserer
Familie, in welcher ihm Gelegen¬
heit geboten wird, franz od. ruff.
conversiren zu können. Offert, m.
Preis u. 17. a. 8785 fl. Rud.
Masse. Halle a. S_ 717/16

Lade».
Schöner Lade »,

30 qm., per sofon oder späterM
vm. Bärenür, 2 b. Berger. 9506

Hübscher Laden,
2 Schaufenster, Bärenstr. 5, per
1. April 19l)3 zu verm. Näheres
beim Eigenthiimer daselbst. 886«
zsiai er Friedrich - Ring 7 &1
N Ecke Oramenstraßc, ist einLaden
mit Laüenzimmer billig zu ver¬
miethen. Derselbe eignet sich sehr
gut für ein Papiergeschäft da er
in unmittelbarer Nähe der Guten-
bergschule liegt. Nähres daselbst
Parterre links_623
ßil . Langgasse7, Laden(ca. 70 b.
«54 80 qm groß) mit großen
Schaufenstern preiswürdig zu ver¬
miethen. Der Laden kann auch
ev. getheilt werden; außerdem
können weitere Lagerräunle abge¬
geben werden.

9iäb. Langgaffe 19. 5927
<sÄB) or .tziir. 7 ist ein schöner
♦&̂ 4 Laden mit Ladenzimmer
event!, direkter Kellerverbindung,
Gas- und elektr. Lichtanlagen, per
sofort zu vermiethen. Näheres
daselbst. Bureau. 5886

Schöner Laden
mir kleiner Wohnung zu derm.

Näheres in der Expedition bs.
Blattes._ 9220
b ^ orkstr. 4, ein schöner Laden,
/$J  zu jedem Geschäft geeignet,
per 1. Mai zu vermiethen. Näh.
daselbst._ 8852

« erü Italien etc.
Avolfsallee 6,

Hinterh., großer, hoher und Heller
Keller, mit direktem bequemem
Zugang und mit Gas- u. Waffer-
leitung versehen, per 1. Juli , e».
mit Wohnung zn vermiethen. Näh.
bei», Eigenlhümer, L. Heß, Weber-
gaffe 18._ 8459

1 grosser Lagerraum
zu Vermiethen. 6686

Näh. Aarstraße 20.

Großer Lagerraum
oder als Werkstätte per 1. Ink
zu vermiethen
7288 Friebrichstraße SS.
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KlugeF)unde.
Skizze von R.  Waldmüller.

flmcyvruck verboten.)
Dvtz der vielfachen Hundehasfer, welche durch un-

tnäßig Hobe Hundesteuer und oft ganz überflüssige , mo¬
natelang dauernde Hundesperren den Hunden und ihren
Besitzern das Dasein zu einem wahren „Hunde-Elend"
gestalten, ist der Hund ein treues ' und beliebtes Haustier,
bas sich durch einen hohen Grad von Jnstinktbegabung
und Klugheit auszeichnet. .Es seien einige bemerkenswerte
Beispiele angeführt.

Ein Herr , der vor langen Jahren in Indien lebte,
besaß einen Hund von der dort Polygad genannten Misch¬
rasse, die zwar zur Hatz nicht verwendbar ist, aber bei
weiten und schnellen Reisen zu Pferde eine angenehme
Gesellschaft abgibt , weil sie durch die Hitze unbeeinflußt

dem galoppierenden Pferde nicht mehr Schritt halten konn¬
te, einem Freunde brachte, welcher mehrere Tagereisen
entfernt wohnte . Der neue Besitzer des Tieres erhielt
beim Abschiede den Rat , den Hund etliche Tage an dev
Kette zu lassen, damit er sich an das fremde Heim gewöhne.
Zwischen dem alten und dem jetzigen Aufenthaltsorte

4 Anu ZI X m . .. VI1. . V1 — If . . . . . .des Tieres zogen sich drei Bergketten hin , die kaum von
einem Reitpfade gekreuzt mit dichtem Gestrüpp bedeckt
waren . In der vierten Nacht der Rückreise erwachte mein
Freund in seinem Zelte durch das Heulen eines Hundes und
erblickte höchst erstaunt Phakree, der an seinem Halsbande
einige Glieder der zersprengten Kette trug . Ermüdet , halb
tot vor Hunger und von Wunden bedeckt, schmiegte sich das
treue Tier an seinen a'lten Herrn , nachdem es vier Tage
lang auf unwegsamen Bergen seiner Spur witternd gefolgt
war . Zum Lohne seiner Treue und Klugheit erhielt Pha¬
kree fürderhin das Gnadenbrot.

Mit wie großer , schlauer Ueberlegung ein Hund Rache
übte, zeigt folgendes Beispiel, das sich vor etlichen zwanzig
Jahren rn einem Badeorte an der Ostküste Irlands zu¬
trug . Der Hasendamm diente der Elite der Badegäste
als Promenade , um nach den heißen Sommerlagen abends
die kühle Seeluft zu genießen . Eine hervorragende Per¬
sönlichkeit war dann em Gentleman mit seinem prächtigen
Neufundländer „Captain ", der die Vorzüge seiner Rasse:
gewaltige Kraft und Geschicklichkeit im Schwimmen in!
hohem Grade besaß. Allmählich gehörte es zum Abend¬
programm des an Abwechselung so reichen Bades , „Cap-
tains " Kunststücke und Produktionen im Wasser zu bewun¬
dern, sodaß das Tier bald der allgemeine Liebling war.
So kam eines Tages ein neuer Gast ingestalt eines Ma¬
jors , begleitet von zwei Bulldoggen von außergewöhn¬
licher Kraft >u.nd Größe und dem entsprechenden Werte.
Da jedoch der Wert einer Bulldogge im umgekehrten
Verhältnisse zu ihrer Schönheit steht — je häßlicher , desto
wertvoller — so erregte der Major mit seinen zwei Scheu¬
salen unter den ästhetischen Promenierenden keine sonder¬
liche Begeisterung . Am ersten Abende trug sich nichts
außergewöhnliches zu. „Captain " führte seine Kunststücke
aus und erntete großes Lob, während die Bulldoggen
kletschend zusahen. Als aber am nächsten Abende de«
Liebling arglos hinter seinem Herrn den Hafendamm ent¬
lang spazierte und an dem Major und seinen Doggen
dorbeikam, stürzte sich eine dieser Bestien auf ihn und
packte ihn so im Nacken, daß er seine Kraft zur Verteidi¬
gung nicht verwerten konnte. Ein grimmer Kampf ent¬
wickelte sich, aber die Dogge blieb Sieger , denn sie hing
an ihrem Feinde wie ein Blutegel und konnte nur da¬
durch zum Loslassen gezwungen werden , daß man ihr
mit einer Eisenstange das Gebiß aufbrach . Der Unwille
der Zuschauer gegen' dien Major war groß und wuchs,
als man den armen „Captain " blutend nach Hause zurück¬
schleichen sah. Wenn an den nächsten Abenden der Neu¬
fundländer erschien, hielt er sich mit allen Zeichen tiefer
Trauer dicht bei seinem Herrn , und die Doggen waren
die Herren der Situation . Etwa zehn Tage später er¬
regte etwas in dem Wasser die Aufmerksamkeit des Ma¬
jors , er trat dicht an den Raum des Hafendammes , seine
Bulldoggen folgten. Das war die Gelegenheit , auf welche

er sich auf seinen früheren Besieger, packte ihn am Halse
und sprang mit ihm im Maule wohl sechs Meter tief
in das Meer hinab . Hier war er in seinem Elemente,
der Feind machtlos : beharrlich drückte er den Kops der
Dogge unter das Wasser. Die Aufregung am Ufer war
ungeheuer ; der Major lief händeringend und schreiend
hiu und her : „Meine Dogge ! meine herrliche Dogge!
Will sie niemand retten ?" Aber niemand zeigte Lust, sein
Leben für ein solches Untier zu riskieren . Endlich rief der
Major : „Fünfzig Pfund Sterling dem, der meine Dogge
rettet !" Da fuhren einige Fischer endlich mit einem Book;
ab, aber erst tüchtige Schläge mit den Rudern konnten
„Captain " veranlassen , sein Opfer loszulassen , das halb-
tot vor Ermattung und Erstickungsnot in das Boot ge¬
zogen und nur mit Mühe wieder zu sich selbst gebracht
wurde. „Captain " schwamm triumphierend an das Ufer
unter dem Beifall der Zuschauer, die dem Lieblinge di;
Ehren dieser gelungenen Rache herzlichst gönnten.

Zwei Affenpinscherchen, Mutter und Tochter, teilten
eine Zeitlang dasselbe Futternäpfchen . Aus Neid ersann
der jüngere folgenden raffinierten Plan : während des
Fressens stürzte er plötzlich durch die Zimmer , durch den
Korridor bis an die äußerste Tür und begann heftig zu
bellen, als ob jemand draußen stände. Voll Pflichteifer
eilte dann auch die Alte an den bedrohten Posten, die Jung:
kehrte eilends zum Freßnäpfchen zurück und eignete sich
flugs die besten Bissen an , bevor Frau Mutter enttäuscht
zurückkam. Nach zweimaligen bestens gelungenen Experi¬
menten fiel die Alte nicht mehr daraus herein, sondern
es gab eine kleine Beißerei , sodaß um des Hausfriedens
willen die beiden bei Tische getrennt werden mußten.

Noch schlauer verfuhr ein, Hündchen, das zur Rache
selbst zu schwach, einen starken Freund zu derselben an¬
stiftete. Ein reicher und hochgestellter Herr in London
besaß etwa 60 (engl .) Meilen von der Stadt ein Land¬
gut . Hier hatet er eine starke Meute , darunter eine mäch¬
tige Rüde: -und ein Dachshündchen, die ganz besonders
intim miteinander standen . Einst nahm der Herr das
Dächselchen zum Winter nach London mit , und da es nach
dem Landgut keine Eisenbahn gab, so fuhr das Hündchen
mit der Dienerschaft im Postwagen und wurde nach An¬
kunft in London in einen Stall gebracht, wo zugleich ein
als Hofhund fungierender Neufundländer wohnte . Diesem
behagte der neue Eindringling vom Lande garnicht und
bald prügelte er, um in Menschensprache zu reden, ohne
jede Veranlassung den Dächsel fürchterlich durch. Dieser
verzichtete auf jede Hoffnung , seinen rauhen Wirt aus
eigener Kraft zu bestrafen, beschloß jedoch, dieses durch
einen Vertreter besorgen zu lassen. Er verschlief in dem
entlegensten Winkel des Stalles seine Tracht Prügel und
war am nächsten Morgen nirgends zu finden . Vergeblich
suchte man ihn wie eine verlorene Nadel und nahm end¬
lich an , er sei gestohlen worden . Am dritten Morgen nach
seinem Verschwinden zeigte er sich wieder auf dem Hofe,
aber nicht allein , sondern trat zum allgemeinen Erstaunen
mit der großen Rüde vom Landgute ganz kecklich in den
Stall . Ohne ein Wort zu sagen, packte die Rüde den
Neufundländer , der ihren kleinen Freund so grob be¬
handelt hatte , und eine fürchterliche Beißerei begann,
welcher der Dächsel, mit gravitätischer Würde sich nieder¬
setzend, mit größter Befriedigung zuschaute. Die Schlacht
endete siegreich für die Rüde , welche ihren Gegner gründ-
lichst verwalkte. Als der große Rächer sich befriedigt fühlte,
wartete er garnicht erst die Begrüßung seines Herrn ab,
nach dem man geschickt hatte , sondern marschierte aus dem
Stalle , bis an dessen Tür das Dachshündchen ihn begleitete,
hinaus und verschwand. Nach etlichen Tagen berichtete
der Gutsverwalter brieflich, daß plötzlich der Dächsel er¬
schienen sei und sich ebenso plötzlich mit der Rüde wieder
entfernt habe, daß nach drei bis vier Tagen , während
welcher Man sie vergeblich überall gesucht habe, diese eben
wieder angekommen sei. Es hatte demnach das Dachs¬
hündchen auf Selbstrache an dem Stadtgrobian verzichtend,
sich seines „großen Bruders " auf dem Lande erinnert,
war mit ihm nach London getrabt , hatte sein Gelübde treu
erfüllt , war nach dem Gute zurückgekehrt und hatte ihrem
schwachen Freunde Sicherheit für die Zukunft verschafft.

Die folgende Geschichte zeigt, bis zu welchem Grade
die Intelligenz eines Hundes durch sorgfältige Dres-
sur entwickelt werden kann. Ein feingekleideter Englän¬

der ging eines Tages über eine der Seinebrücken in
Paris , als etwas an seine Füße traf , und er einen
kleinen Pudel sah, der sich an seinen Stieseln rieb und
diese besudelte. Er war sehr ärgerlich und bedachte
das Tier mit einer Flut negativer Segenswünsche, da
jedoch am anderen Ende der Brücke ein zu diesem
Zwecke etablierter Stiefelputzer den Schaden bald wie¬
der ausbesserte , so dachte der Herr nicht weiter an
die Sache. Nach wenigen Tagen hatte er denselben Weg
zu _gehen und abermals besudelte der Pudel ihm dis
Stiefel . Dies fiel ihm auf und er beschloß, sich an die
Brüstung lehnend , zu beobachten. Ersah  seinen schmie¬
rigen kleinen Freund sich an den Füßen anständig ge¬
kleideter Passanten reiben und, wenn er den Kothvor-
rat in seinem einst weißen Felle erschöpft hatte , sich
rn dem am Trottoir aufgehäusten Unrate wälzen, um
das Geschäft mit neuen Betriebsmitteln fortsetzen zu
können. Nachdem der Herr eine Zeitlang dieses Ma¬
növer beobachtet, sah er, wie der Hund zu dem Stiefel¬
putzer lief und von diesem freundlich empfangen wurde.
Nun ging ihm ein Licht auf , der Pudel gehörte dem
Stiefelputzer , der ihn zu diesen Missetaten dressiert
hatte , um sein Geschäft in Schwung zu bringen , wie
es ja schon wiederholt ermittelt worden ist, daß dar¬
auf dressierte Hunde in Restaurants auf die Stühle
sprengen, von den Tischen Geld mausen und dies ihren
glücklichen Besitzern zutragen . Dieser Engländer , ein gro¬
ßer Hundefreund , beschloß, den Pudel zu kaufen und
mrt nach England zu nehmen . Anfangs leugnete der
Stiefelputzer jede Gemeinschaft mit dem Tiere und be¬
kannte sich als Eigentümer erst dann , als er die lieber-
zeugung gewonnen , der Kauflustige stehe in keiner Be¬
ziehung gut Polizei . Von einem Verkaufe wollte er
nichts hören - denn der Pudel verschaffe ihm geradezu
fernen Lebensunterhalt , aber eine sehr hohe Gewsumure
uberwand endlich seine Bedenken, und der Engländer
nahm das Tier über Boulogne und Folkestone nach sei¬
nem Besitztums mit , das fast 40 (engl.) Meilen von
letztgenanntem Orte entfernt lag . Nach wenigen Tagen
war der kleine französische Pudel plötzlich verschwunden,
"̂ les Suchen und Äusbieten von Finderlohn war ver¬

geblich, und der Hund wurde verloren gegeben. Etwa
sechs Wochen nach diesem geheimnisvollen Verschwin-
den erhielt der Engländer von einem Freunde in Paris
euren Brief : Der kleine Pudel sei wieder zurück und
Pbs.udelte nach wie vor im Interesse seinen ersten Herrn
Strefel . Der lleine Kerl hatte die Langeweile des Land-
wbens satt bekommen, hatte sich entschlossen, nach der
Weltstadt zurückzukehren, war nach Folkestone gelaufen,
hatte sich, wre später ermittelt worden, auf einen nach
^ ^ "8? ^ . ^^ bnden Dampfer geschlichen und seinen Weg
nach Parrs gefunden . a

Die beiden ersten mitgeteilten Tatsachen sind vielleicht
noch bemerkenswerter als die dritte . Die letzte, abgesehen
von dem Zurücksinden nach Paris beweist nur die Mög-

m ? aß  man in einem Hunde durch Erziehung seiner
natürlichen Intelligenz einen fast menschlichen Scharf¬
sinn entwickeln kann . Alles dies geschieht imgrunde nur
durch Beibringung der Intelligenz eines höheren Wesens.
Die Quelle der Intelligenz liegt in dem Dressierenden,
die Dressur verfolgt einen Zweck des höheren, nicht des
niedrigeren Wesens. Aber in den beiden ersten Fällen
vollzieht sich der Prozeß ausschließlich in der Seele des
Hundes : er verfolgt eine Absicht, die Rache, die Mittel
5™ Zweck plant und findet der Instinkt des Hundes
selbst. Daß ein Hund Rachegefühle hegt, ist nicht wunder¬
bares : auch der Wurm krümmt sich, wenn er getreten
wird , aber wir sehen in den ersten Fällen eine ruhig;
Ueberlegung eine kalte Berechnung , die überraschen muß.

wir bei diesen Tieren „Instinkt " nennen , umfaßt
Geisteskräfte, die der Vernunft sehr nahe stehen. Wenn
diese Trere durch dieselben Leidenschaften und Neigungen
bewegt werden, wie wir , wenn sie imstande sind, ihren
Kameraden , die in ihnen stürmenden Gefühle mitzuteilm
und die äußeren Umstände, welche diese Gefühle wachqe-
rufen haben, so wird die Grenzlinie zwischen dem Geiste
des Menschen und des Hundes doch recht verwischt!

Großer Fisch-Verkauf.
MlritzAche

33.
/ Telephon 2234

Verkaufsstelle:

Willig llonnittog
Karlstr. 40.

Frisch vom Fang empfehle:

Kleine Schellfische 20, große Schellfische 30 Pfg.,
extrafeine lebendfrische Angel-Schellfische 60 Pfg.

Feinsten fetten Cabliau im ganzen Fisch von 30 Mg. an,
„ „ „ im Ausschnitt 40- 60 Pfg.

ItmSen TnstlMder mit 60 Mg., lebendst. WniMkr 80, lebendst. AMM 80 Mg.
Feinster Seehecht im ganzen Fisch 50 , im Ausschnitt 70 Pfg , ff. Heilbutt im Ausschnitt 1.20,

Steinbntt ( Turbots) 1-20.
f. rothA. Salm im Ausschnitt Mb. 1,50, Kheinsalm Wb. 3.50, MsforellenW. 1.50.
Rothznngen ( Limandes) OO, Bratschollen 40 , Merlans 30 , Backfisch ohne Gräten 40 Pfq.
Lebende Spiegelkarpfen Mk. 1.- , lebendfr. Schleie 80 Pfg.

BSC * Wk itaiMmiitt KrMMiWk,« m« m, io»
tHiix Für meine tverthe Kundschaft des südlichen Stadttheils unterhalte Donnerstag Nach¬
mittag und Freitag vormittag Karlstr. 4.0 eine Verkaufsstelle frischer Fische.

KtStllungeu erbitte stühMg, um prompt liefern\\\ können!

Billige
Schuhe!

Bon heute bis weißen Sonntag für Jeder¬
mann  auf meine sämmtlichen Maaren

lO °j0 Rabatt.
EjnhWattntMs Fiedler,

» Mauritiusstrafie 9 . 705
Confirmandeu-Stiefet in größter Auswahl.

Nie dösten Kinder-
Strümpfe in echt schwarz , lederfarbig,
weise und bunt kaufen Sie zu billigen
festen Preisen in dem Specialhaus für
Strumpfwaaren von h,  Schwcnck,
HUhlgassc 0.

Grösste Answahl  nur guter,
langjähriger erprobter Qualitäten.

Neuheiten in bunten Strümpfen
und Kinder -Söckchen . 108

'' WMW
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